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	Umweltministerin Tanja Gönner: "Umsetzung der neuen Chemikalienverordnung stellt Unternehmen und Verwaltung im Land vor große Herausforderungen."
Umweltministerin gibt gemeinsam mit Partnern aus der Wirtschaft den Startschuss für das Netzwerk REACH@Baden-Württemberg: "Wissen bündeln und Erfahrungen austauschen." 
  


In Stuttgart findet heute (29. November 2006) eine Fachveranstaltung zu der neuen Chemikalienverordnung 'REACH' statt, die voraussichtlich im Frühjahr kommenden Jahres in Kraft treten wird. Rund 300 Vertreter von Unternehmen und Verbänden der produzierenden Industrie und des Handwerks informieren sich über Regelungsdetails und beraten über die Umsetzung der Verordnung. "Das Rechtsetzungsverfahren ist nicht immer optimal verlaufen. Vieles hätte wesentlich einfacher und unbürokratischer geregelt werden können. Gleichwohl erhoffe ich mir von der neuen Verordnung mehr Verbraucher- und Umweltschutz. So erwarte ich, dass künftig Umweltbelastungen durch chemische Stoffe verringert werden. weil mehr über ihre Wirkungsweise bekannt sein wird und ihr weiterer Verbleib sowohl in der Verwendung von Produkten wie auch ihrer späteren Entsorgung dokumentiert werden muss", erklärte Umweltministerin Tanja Gönner. 
Die Umsetzung der REACH-Verordnung werde jedoch die baden-württembergi​schen Unternehmen vor große Herausforderungen stellen, so Umweltministerin Tanja Gönner. "Deshalb ist es notwendig, Wissen zu bündeln und Erfahrungen auszutauschen." Dazu beitragen solle ein eigens dafür gegründetes Netzwerk 'REACH@Baden-Württemberg'. Das Netzwerk solle sowohl den Unternehmen wie auch der Verwaltung konkrete Hilfestellung bieten, erläuterte Umweltministerin Gönner. "Es ist gelungen, eine breite Plattform zu bilden. Sowohl die Kompetenzen aus der unternehmerischen Praxis wie auch aus der behördlichen Überwachung werden eingebunden. Damit wird das Spektrum in seiner ganzen Breite abgedeckt." Das Netzwerk sei gemeinsam mit dem Landesverband Baden-Württemberg des Verbands der Chemischen Industrie, dem Baden-Württembergischen Industrie- und Handelskammertag, dem Landesverband der baden-württembergischen Industrie, dem Baden-Württembergischen Handwerkstag sowie der Landesanstalt für Umwelt, Messungen und Naturschutz Baden-Württemberg ins Leben gerufen worden. „Ich danke insbesondere den Partnern aus der Wirtschaft, dass sie bereit waren, ihre Kompetenz und bisherigen Beratungsleistungen in das Netzwerk einzubringen“, so die Ministerin weiter. Mit dem Netzwerk sei ein neuer und zukunftsfähiger Weg bei der Umsetzung der immer komplexer werdenden Vorschriften beschritten worden. 
Unter der Adresse www.reach.baden-wuerttemberg.de finden Unternehmen und Behörden, aber auch die interessierte Öffentlichkeit allgemeine Auskünfte zu den Anforderungen der REACH-Verordnung. Besondere Aufmerksamkeit wird dabei den Herstellern und Anwendern von Chemikalien gewidmet. Ein spezieller Service ist, dass jeder Fragen an das Netzwerk richten kann. Diese werden durch kompetente Fachleute beantwortet. Abgerundet wird das Netzwerkangebot durch gemeinsame Informationsveranstaltungen mit Experten aus der Industrie und der Verwaltung.
Ergänzende Informationen für die Redaktionen

REACH ist das Synonym für die neue europäische Chemikalienverordnung. Danach müssen Hersteller und Importeure von Stoffen diese gegenüber einer neu zu errichtenden Behörde in Helsinki registrieren. Gleichzeitig sind Angaben zu machen, welche Maßnahmen für den sicheren Umgang mit diesen Stoffen erforderlich sind. Die Erkenntnisse über den sicheren Umgang sind entlang der ganzen Wertschöpfungskette einer Chemikalie weiter zu geben.

Die REACH-Verordnung wird in Kürze vom europäischen Parlament und den Mitgliedsstaaten verabschiedet werden und zum Frühjahr 2007 in Kraft treten.
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